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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Fül-
len eines Behälters, einen Füller mit mehreren Vorrich-
tungen zum Füllen und ein Verfahren zum Betreiben ei-
ner Vorrichtung zum Füllen.

Technischer Hintergrund

[0002] In Abfüllanlagen zum Abfüllen eines Füllguts in
Behälter, wie bspw. Flaschen, kann ein Füller zum Be-
füllen der Behälter umfasst sein. Der Füller kann mindes-
tens eine Füllstation bzw. Vorrichtung zum Befüllen der
Behälter aufweisen. Die Vorrichtung kann ein Drossel-
ventil zum Anpassen einer Fließgeschwindigkeit beim
Füllen und ein Füllventil stromabwärts des Drosselventils
zum Abgeben des Füllguts an den Behälter aufweisen.
Das Drosselventil kann beispielsweise pneumatisch
oder elektromotorisch angesteuert werden.
[0003] Die WO 2018/141558 A1 beschreibt eine Vor-
richtung zum Abfüllen von flüssigen oder fließfähigen In-
halten in Verpackungen, umfassend einen Tank, eine
Fülleinrichtung mit einem Füllventil, eine Leitung, die den
Tank mit der Fülleinrichtung verbindet und ein Drossel-
ventil, das in der Leitung zwischen dem Tank und der
Fülleinrichtung angeordnet ist. Das Drosselventil weist
einen veränderbaren Strömungsquerschnitt auf. Das
Drosselventil weist einen Stellantrieb zur Einstellung des
Strömungsquerschnitts auf. Der Stellantrieb dient dazu,
die Ventilstellung zu verändern und kann beispielsweise
eine pneumatische Betätigungseinheit umfassen.
[0004] Die EP 3581542 A1 offenbart eine Vorrichtung
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0005] Nachteilig an einem Pneumatikantrieb eines
Drosselventils kann sein, dass dieser in Praxisanwen-
dungen auf eine begrenzte Anzahl von anfahrbaren Stel-
lungen beschränkt ist, wenn eine präzise reproduzierba-
re Genauigkeit gefordert ist. Ein elektrischer Stellantrieb
kann dahingehend nachteilig sein, dass er aufgrund ei-
nes geringen Ventilgliedwegs bzw. Hubs für ein Füllgut
mit Pulpe, Stückchen usw. nicht geeignet ist und er nur
verhältnismäßig langsam schließt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
verbesserte Vorrichtung zum Füllen eines Behälters zu
schaffen, mit der vorzugsweise die genannten Nachteile
zumindest teilweise überwunden werden können. Bevor-
zugt sollen mit der Vorrichtung sowohl pulpehaltige
(stückchenhaltige/faserhaltige), flüssige Füllgüter als
auch pulpefreie (stückchenfreie/faserfreie), flüssige Füll-
güter, z. B. still oder karbonisiert, abfüllbar sein, ohne
Kompromisse bezüglich der Füllgeschwindigkeit einge-
hen zu müssen.

Zusammenfassung der Erfindung

[0007] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale

der unabhängigen Ansprüche. Vorteilhafte Weiterbildun-
gen sind in den abhängigen Ansprüchen und der Be-
schreibung angegeben.
[0008] Ein Aspekt der vorliegenden Offenbarung be-
trifft eine Vorrichtung zum Füllen eines Behälters (z. B.
Füllstation für einen Füller). Die Vorrichtung weist ein
Füllventil zum Auslassen eines (z. B. flüssigen oder pas-
tösen) Füllguts in den Behälter auf (z. B. in einem an eine
Behältermündung des Behälters angepressten Zu-
stand). Die Vorrichtung weist ein Drosselventil zum An-
passen einer Fließgeschwindigkeit des Füllguts auf, wo-
bei das Drosselventil stromaufwärts von dem Füllventil
angeordnet ist. Das Drosselventil weist ein Ventilglied
zum Anpassen eines Strömungsquerschnitts des Dros-
selventils auf. Das Drosselventil weist einen Pneumati-
kantrieb auf, der zum Bewegen des Ventilglieds in Wirk-
verbindung mit dem Ventilglied ist. Das Drosselventil
weist einen Elektroantrieb auf, der zum Bewegen des
Ventilglieds in Wirkverbindung mit dem Ventilglied ist.
[0009] Vorteilhaft kann die Vorrichtung ermöglichen,
dass die Vorteile einer elektrischen Ansteuerung des
Drosselventils und die Vorteile einer pneumatischen An-
steuerung des Drosselventils miteinander verknüpft wer-
den können. Der Elektroantrieb kann bspw. zum Einstel-
len der Fließgeschwindigkeit bei klaren Füllgütern bzw.
Produkten ohne Pulpen, Fasern, Stückchen eingesetzt
werden. Eine Schließfunktion (z. B. zum vollständigen
oder teilweisen Schließen des Drosselventils) über den
gesamten Hub, welche für das Füllen von pulpehaltigen
usw. Füllgütern notwendig sein kann, kann hingegen
sehr schnell durch den Pneumatikantrieb erfolgen und
unabhängig von einer Geschwindigkeit des Elektroan-
triebs erfolgen. Besonders vorteilhaft kann der Pneuma-
tikantrieb zur Kraftunterstützung des Elektroantriebs ge-
nutzt werden, z. B. bei karbonisierten Füllgütern mit er-
höhtem Abfülldruck. Vorteilhaft kann damit ermöglicht
werden, dass ein weniger leistungsstarker Elektroantrieb
verbaut werden kann, der weniger Bauraum benötigt und
kostengünstiger ist. Die geringere Stromaufnahme kann
zudem besonders vorteilhaft sein, da somit bspw. weni-
ger Strom auf einen drehenden Teil eines Rundläufer-
Füllers zu übertragen ist, wodurch ebenfalls ein konstruk-
tiv weniger aufwendiger Schleifringübertrager o.Ä. vor-
gesehen werden kann.
[0010] Vorzugsweise kann der Pneumatikantrieb ein
pneumatischer Zylinder-Kolben-Antrieb sein.
[0011] Bevorzugt kann der Elektroantrieb ein elektro-
mechanischer, elektromotorischer, elektromagnetischer
oder piezoelektrischer Antrieb, z. B. Schrittmotor, sein.
[0012] In einem Ausführungsbeispiel ist der Pneuma-
tikantrieb (z. B. ein Kolben und/oder ein Druckraum des
Pneumatikantriebs) zwischen das Ventilglied und den
Elektroantrieb geschaltet. Vorteilhaft kann der Pneuma-
tikantrieb somit einerseits alleine und andererseits in
Kombination mit dem Elektroantrieb zum Bewegen des
Ventilglieds betrieben werden.
[0013] In einem weiteren Ausführungsbeispiel sind der
Pneumatikantrieb und der Elektroantrieb voneinander
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entkoppelbar und miteinander koppelbar. Vorzugsweise
kann bei einer Entkoppelung des Pneumatikantriebs von
dem Elektroantrieb das Ventilglied nur von dem Pneu-
matikantrieb und nicht von dem Elektroantrieb bewegbar
sein, z. B. für die Schließfunktion. Vorteilhaft kann bei
der Kopplung ein gemeinsamer Betrieb des Elektroan-
triebs und des Pneumatikantriebs ermöglicht werden, z.
B. zum Entlasten des Elektroantriebs.
[0014] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
der Pneumatikantrieb einen Druckraum, der mit Druckluft
beaufschlagbar ist, und einen (z. B. einteiligen oder
mehrteiligen) Kolben in Wirkverbindung zwischen dem
Ventilglied und dem Druckraum auf. Vorzugweise kann
der Kolben des Pneumatikantriebs den Druckraum be-
grenzen. Vorteilhaft kann damit eine zuverlässige Rea-
lisierung des Pneumatikantriebs ermöglicht werden, die
sich vorteilhaft mit dem Elektroantrieb verbinden lässt,
um bspw. beide Antriebe in Kombination zu betreiben
oder nur den Pneumatikantrieb zu betreiben.
[0015] In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist der
Kolben des Pneumatikantriebs unabhängig von dem
Elektroantrieb bewegbar. Vorteilhaft kann auf diese Wei-
se eine Bewegung des Ventilglieds durch einen Betrieb
nur des Pneumatikantriebs bewirkt werden. Alternativ
oder zusätzlich kann der Kolben des Pneumatikantriebs
von dem Elektroantrieb anschiebbar und/oder abstütz-
bar sein. Vorteilhaft kann auf diese Weise eine Bewe-
gung des Ventilglieds durch einen gemeinsamen Betrieb
des Pneumatikantriebs und des Elektroantriebs oder nur
durch einen Betrieb des Elektroantriebs bewirkt werden.
[0016] In einer Ausführungsform weist der Elektroan-
trieb einen Kolben auf, der vorzugsweise von einer Spin-
delmutter des Elektroantriebs bewegbar ist. Vorteilhaft
kann damit eine zuverlässige Realisierung des Elektro-
antriebs ermöglicht werden, die sich vorteilhaft mit dem
Pneumatikantrieb verbinden lässt, um bspw. beide An-
triebe in Kombination zu betreiben oder nur den Elektro-
antrieb zu betreiben.
[0017] In einer weiteren Ausführungsform ist der Kol-
ben des Elektroantriebs in Wirkverbindung, vorzugswei-
se in physischen Kontakt, mit dem Kolben des Pneuma-
tikantriebs zum Anschieben und/oder Abstützen des Kol-
bens des Pneumatikantriebs bringbar. Alternativ oder zu-
sätzlich weisen der Kolben des Pneumatikantriebs und
der Kolben des Elektroantriebs einander gegenüberlie-
gende Kontaktflächen zum gegenseitigen Kontaktieren
auf. Alternativ oder zusätzlich sind das Ventilglied und
der Kolben des Elektroantriebs an einander entgegen-
gesetzten Enden des Kolbens des Pneumatikantriebs
angeordnet. Vorteilhaft kann damit eine zuverlässige und
einfache Konstruktion zum Erfüllen der erläuterten Funk-
tionen vorgesehen sein.
[0018] In einer weiteren Ausführungsform ist der Kol-
ben des Pneumatikantriebs unabhängig von dem Kolben
des Elektroantriebs bewegbar. Alternativ oder zusätzlich
ist der Kolben des Pneumatikantriebs von dem Kolben
des Elektroantriebs anschiebbar und/oder abstützbar.
Alternativ oder zusätzlich ist der Kolben des Elektroan-

triebs in dem Druckraum bewegbar. Vorteilhaft kann da-
mit ebenfalls eine zuverlässige und einfache Konstrukti-
on zum Erfüllen der erläuterten Funktionen vorgesehen
sein.
[0019] In einer Ausführungsvariante weist die Vorrich-
tung ferner eine Steuereinrichtung auf, die dazu konfigu-
riert ist, das Drosselventil in unterschiedlichen Betriebs-
modi zu betreiben. Die Betriebsmodi können vorzugs-
weise einen reinen Pneumatikantrieb-Betriebsmodus
aufweisen, in dem zum Bewegen des Ventilglieds
und/oder zum Halten einer Position des Ventilglieds nur
der Pneumatikantrieb betrieben wird, vorzugsweise zum
Schließen des Drosselventils (z. B. zum Einnehmen der
Schließstellung oder der Teiloffenstellung). Alternativ
oder zusätzlich können die Betriebsmodi vorzugsweise
einen reinen Elektroantrieb-Betriebsmodus aufweisen,
in dem zum Bewegen des Ventilglieds und/oder zum Hal-
ten einer Position des Ventilglieds nur der Elektroantrieb
betrieben wird, vorzugsweise zum Feineinstellen des
Strömungsquerschnitts. Alternativ oder zusätzlich kön-
nen die Betriebsmodi vorzugsweise einen Kombinations-
betriebsmodus aufweisen, in dem zum Bewegen des
Ventilglieds und/oder zum Halten einer Position des Ven-
tilglieds sowohl der Pneumatikantrieb als auch der Elek-
troantrieb betrieben werden, vorzugsweise gleichzeitig.
Vorzugsweise kann ein Steuerdruck des Pneumatikan-
triebs für den Kombinationsbetriebsmodus einstellbar
sein. Beispielsweise ist der Steuerdruck in der Regel bei
5-6 bar. Im Kombinationsbetriebsmodus kann der Steu-
erdruck bspw. von 0 bar bis max. einstellbar sein.
[0020] Vorzugsweise kann sich der Begriff "Steuerein-
richtung" auf eine Elektronik (z. B. ausgeführt als eine
Treiberschaltung oder mit Mikroprozessoren) und Daten-
speicher) und/oder eine mechanische, pneumatische
und/oder hydraulische Steuerung beziehen, die je nach
Ausbildung Steuerungsaufgaben und/oder Regelungs-
aufgaben und/oder Verarbeitungsaufgaben überneh-
men kann. Auch wenn hierin der Begriff "Steuern" ver-
wendet wird, kann damit gleichsam zweckmäßig auch
"Regeln" bzw. "Steuern mit Rückkopplung" und/oder
"Verarbeiten" umfasst bzw. gemeint sein.
[0021] In einer Ausführungsvariante weist das Ventil-
glied einen Durchlasskanal, vorzugsweise eine Einker-
bung, zum Durchlassen eines (z. B. pulpehaltigen, faser-
haltigen oder stückchenhaltigen, flüssigen) Füllguts (z.
B. bei geringer Fließgeschwindigkeit) auf, vorzugsweise
in einer Teiloffenstellung des Drosselventils, in der das
Drosselventil im Wesentlichen nur durch den Durchlass-
kanal hindurch passierbar ist. Der Durchlasskanal kann
den Vorteil aufweisen, dass kleine Pulpen, Fasern usw.
einen größeren Querschnitt bei geringen Strömungsge-
schwindigkeiten zur Verfügung haben und somit die Ge-
fahr des Verblockens reduziert wird.
[0022] In einer weiteren Ausführungsvariante ist das
Ventilglied auf einen Kolben des Pneumatikantriebs auf-
geschraubt ist.
[0023] In einem Ausführungsbeispiel weist das Dros-
selventil eine Rückstellfeder auf, die das Ventilglied in
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Richtung zu einer Offenstellung oder einer Schließstel-
lung vorspannt und die vorzugsweise koaxial zu einem
Kolben des Pneumatikantriebs angeordnet ist. Alternativ
oder zusätzlich kann das Drosselventil einen Faltenbalg
zum Abdichten zwischen dem Ventilglied und einem
Ventilgehäuse des Drosselventils aufweisen, der vor-
zugsweise koaxial zu einem Kolben des Pneumatikan-
triebs angeordnet ist.
[0024] In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist das
Drosselventil als ein Schrägsitzventil ausgeführt. Vorteil-
haft kann das Schrägsitzventil ein vergleichsweise strö-
mungswiderstandarmes Durchgangsventil mit einer ver-
gleichsweise geringen Umlenkung einer Füllgutströ-
mung sein. Das Schrägsitzventil kann vorliegend einen
guten Kompromiss zwischen den Anforderungen an die
Strömungscharakteristik, die Ventildichtigkeit und den
erforderlichen Bauraum bieten.
[0025] In einem weiteren Ausführungsbeispiel weist
die Vorrichtung ferner eine statische Drossel, die strom-
aufwärts von dem Drosselventil angeordnet ist, und/oder
eine Durchflussmesseinrichtung, die stromaufwärts von
dem Füllventil und stromaufwärts oder stromabwärts von
dem Drosselventil angeordnet ist, auf. Im Gegensatz zu
Vorrichtungen zum Füllen, die nur pulpefreie/stückchen-
freie/faserfreie Füllgüter abfüllen und nur ein elektrisch
angetriebenes Drosselventil aufweisen, kann die die sta-
tische Drossel einen für das Abfüllen von pulpehalti-
gen/stückchenhaltigen/faserhaltigen Füllgütern benötig-
ten Strömungsquerschnitt bereitstellen. Der von der sta-
tischen Drossel bereitgestellte Strömungsquerschnitt
kann allerdings vergleichsweise groß ausgelegt werden
und somit größere Fließgeschwindigkeiten bei unkriti-
schen (pulpefreien/stückchenfreien/faserfreien) Füllgü-
tern erlauben. Vorteilhaft kann mittels der Durchfluss-
messeinrichtung ein Durchfluss des Füllguts gemessen
werden. In Abhängigkeit von der Messung der Durch-
flussmesseinrichtung kann beispielsweise eine Steuer-
einrichtung das Drosselventil und/oder das Füllventil be-
treiben (zum Beispiel Öffnen und/oder Schließen)
und/oder einen Betrieb des Drosselventils und/oder des
Füllventils anpassen (zum Beispiel Öffnungsdauer
und/oder Öffnungsweite).
[0026] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Offenba-
rung betrifft einen Füller, vorzugsweise Rundläufer-Fül-
ler oder Linear-Füller, aufweisend mehrere Vorrichtun-
gen zum Füllen wie hierin offenbart. Vorteilhaft können
mit dem Füller die gleichen Vorteile erzielt werden, die
bereits unter Bezugnahme auf die Vorrichtung zum Fül-
len erläutert wurden.
[0027] Vorzugsweise kann der Füller in einer Behäl-
terbehandlungsanlage zum Herstellen, Reinigen, Be-
schichten, Prüfen, Abfüllen, Verschließen, Etikettieren,
Bedrucken und/oder Verpacken von Behältern für flüs-
sige Medien, vorzugsweise Getränke oder flüssige Nah-
rungsmittel, umfasst sein.
[0028] Beispielsweise können die Behälter als Fla-
schen, Dosen, Kanister, Kartons, Flakons usw. ausge-
führt sein.

[0029] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Offenba-
rung betrifft ein Verfahren zum Betreiben einer Vorrich-
tung wie hierin offenbart, aufweisend mindestens eines
von:

- Füllen eines pulpehaltigen, faserhaltigen oder stück-
chenhaltigen, flüssigen Füllguts mittels der Vorrich-
tung in einen Behälter, wobei das Ventilglied nur von
dem Pneumatikantrieb in eine Schließstellung
und/oder in eine Teiloffenstellung bewegt und/oder
gehalten wird (Zusätzlich kann eine Regelung bis zu
einem den Partikeln im Füllgut angepassten Mini-
malhub über den Elektroantrieb möglich sein; dieser
Minimalhub kann über eine Steuerung / Regelung
begrenzt sein);

- Füllen eines pulpefreien, faserfreien, stückchenfrei-
en und flüssigen Füllguts mittels der Vorrichtung in
einen Behälter, wobei der Strömungsquerschnitt
zum Feineinstellen einer Füllgeschwindigkeit beim
Füllen nur von dem Elektroantrieb oder gemeinsam
von dem Elektroantrieb und dem Pneumatikantrieb
durch Bewegen des Ventilglieds angepasst
und/oder gehalten wird; und

- Unterstützen des Elektroantriebs durch den Pneu-
matikantrieb, vorzugsweise zum Verringern einer
Stromaufnahme des Elektroantriebs.

[0030] Die zuvor beschriebenen bevorzugten Ausfüh-
rungsformen und Merkmale der Erfindung sind beliebig
miteinander kombinierbar.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0031] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden im Folgenden unter Bezug auf die beigefügten
Zeichnungen beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 eine schematische Schnittansicht durch eine
Vorrichtung zum Füllen eines Behälters ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Offenbarung;

Figur 2 eine schematische Schnittansicht durch ein
Drosselventil der beispielhaften Vorrichtung
von Figur 1 in einer Schließstellung;

Figur 3 eine schematische Schnittansicht durch ein
Drosselventil der beispielhaften Vorrichtung
von Figur 1 in einer Zwischenstellung bzw. ei-
ner Teiloffenstellung;

Figur 4 eine schematische Schnittansicht durch ein
Drosselventil der beispielhaften Vorrichtung
von Figur 1 in einer Offenstellung; und

Figur 5 eine schematische Schnittansicht durch eine
Vorrichtung zum Füllen eines Behälters ge-
mäß einem weiteren Ausführungsbeispiel der
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vorliegenden Offenbarung.

[0032] Die in den Figuren gezeigten Ausführungsfor-
men stimmen zumindest teilweise überein, so dass ähn-
liche oder identische Teile mit den gleichen Bezugszei-
chen versehen sind und zu deren Erläuterung auch auf
die Beschreibung der anderen Ausführungsformen bzw.
Figuren verwiesen wird, um Wiederholungen zu vermei-
den.

Detaillierte Beschreibung beispielhafter Ausführungsfor-
men

[0033] Die Figur 1 zeigt eine Vorrichtung 10 zum Füllen
eines Behälters. Bevorzugt kann die Vorrichtung 10 den
Behälter mit einem flüssigen oder pastösen Füllgut, ggf.
mit Stückchen, Pulpen oder Fasern, befüllen. Beispiels-
weise kann das Füllgut ein Getränk sein.
[0034] Bevorzugt kann ein Füller einer Behälterbe-
handlungsanlage mehrere der Vorrichtungen 10 aufwei-
sen. Der Füller kann als ein Rundläufer-Füller bzw. ein
Füllerkarussell mit mehreren um einen Umfang des
Rundläufer-Füllers angeordneten Vorrichtungen 10 aus-
geführt sein. Alternativ kann der Füller beispielsweise als
ein Linear-Füller mit mehreren nebeneinander und/oder
hintereinander angeordneten Vorrichtungen 10 ausge-
führt sein. Der Füller kann mittels der mehreren Vorrich-
tungen 10 bevorzugt mehrere Behälter gleichzeitig bzw.
mit zeitlicher Überlappung befüllen.
[0035] Beispielsweise kann der Füller behälterstrom-
abwärts von einer Reinigungsvorrichtung zum Reinigen
der Behälter und/oder einer Herstellvorrichtung zum Her-
stellen der Behälter angeordnet sein. Der Füller kann be-
hälterstromaufwärts von einem Verschließer zum Ver-
schließen der Behälter angeordnet sein.
[0036] Die Vorrichtung 10 weist ein Füllventil 12 und
ein Drosselventil 18 auf. Optional kann die Vorrichtung
10 eine statische Drossel 14 und/oder eine Durchfluss-
messeinrichtung 16 aufweisen.
[0037] Das Füllventil 12 dient zum Auslassen des Füll-
guts aus der Vorrichtung 10 in einen Behälter. Der Be-
hälter ist bevorzugt unterhalb von dem Füllventil 12 po-
sitioniert. Der Behälter kann beispielsweise zum asepti-
schen Abfüllen und/oder zum Druckabfüllen mit seiner
Behältermündung an das Füllventil 12 gepresst sein. Das
Anpressen kann bspw. durch eine Hubvorrichtung er-
reicht werden, die eine Vertikalbewegung des Füllventils
12 und/oder des Behälters ermöglicht.
[0038] Das Füllventil 12 kann bezüglich einer Strö-
mungsrichtung des Füllguts das letzte bzw. am weitesten
stromabwärts gelegene Ventil der Vorrichtung 10 sein.
Das Füllventil 12 kann das Füllgut empfangen, nachdem
das Füllgut das Drosselventil 18 und optional die stati-
sche Drossel 14 und/oder die Durchflussmesseinrich-
tung 16 durchströmt bzw. passiert hat. Eine Fluidleitung
kann das Füllventil 12 und die Durchflussmesseinrich-
tung 16 und/oder das Drosselventil 18 miteinander ver-
binden.

[0039] Das Füllventil 12 kann auf jegliche Art und Wei-
se betätigt sein. Beispielsweise kann das Füllventil 12
pneumatisch betätigt sein. Alternativ kann das Füllventil
12 beispielsweise hydraulisch oder elektrisch (z. B. elek-
tromotorisch oder elektromechanisch oder piezoelekt-
risch) betätigt sein.
[0040] Die statische Drossel 14 kann stromabwärts
von einem Füllguttank angeordnet sein (nicht in den Fi-
guren dargestellt). Die statische Drossel 14 kann strom-
aufwärts von dem Drosselventil 18 angeordnet sein. Ent-
sprechend kann die statische Drossel 14 auch stromauf-
wärts von der Durchflussmesseinrichtung 16 und dem
Füllventil 12 angeordnet sein. Ein Fluidleitung kann die
statische Drossel 14 und das Drosselventil 18 miteinan-
der verbinden.
[0041] Die statische Drossel 14 kann eine Quer-
schnittsverengung zum Drosseln eines Füllgutstroms in
Richtung zu dem Füllventil 12 aufweisen. Mittels der sta-
tischen Drossel 14 kann eine Vordrosselung des Füllguts
erfolgen, bevor das Füllgut das Drosselventil 18 erreicht.
[0042] Die Durchflussmesseinrichtung 16 kann einen
Durchfluss eines Füllguts durch die Durchflussmessein-
richtung 16 messen. Die Durchflussmesseinrichtung 16
kann jegliches bekannte Messprinzip anwenden.
[0043] Die Durchflussmesseinrichtung 16 kann strom-
aufwärts von dem Füllventil 12 angeordnet sein. Wie in
Figur 1 dargestellt ist, kann die Durchflussmesseinrich-
tung 16 stromabwärts von dem Drosselventil 18 ange-
ordnet sein. Es ist allerdings beispielsweise auch mög-
lich, dass die Durchflussmesseinrichtung 16 stromauf-
wärts von dem Drosselventil 18 angeordnet ist. Eine Flu-
idleitung kann die Durchflussmesseinrichtung 16 und
das Drosselventil 18 miteinander verbinden.
[0044] Das Drosselventil 18 dient zum Anpassen einer
Fließgeschwindigkeit des Füllguts durch die Vorrichtung
10 bzw. beim Füllen. Nachfolgend ist das Drosselventil
18 im Detail unter Bezugnahme auf die Figuren 1 bis 4
näher beschrieben.
[0045] Das Drosselventil 18 ist stromaufwärts von dem
Füllventil 12 angeordnet. Das Drosselventil 18 kann
stromabwärts von der optionalen statischen Drossel 14
angeordnet sein. Das Drosselventil 18 kann stromab-
wärts von einem Füllguttank angeordnet sein (nicht in
den Figuren dargestellt). Das Drosselventil 18 kann
stromaufwärts oder stromabwärts von der optionalen
Durchflussmesseinrichtung 16 angeordnet sein.
[0046] Das Drosselventil 18 weist ein Ventilglied 20,
einen Pneumatikantrieb 28 und einen Elektroantrieb 30
auf. Das Drosselventil 18 kann optional ferner eine Rück-
stellfeder 24 und/oder einen Faltenbalg 26 aufweisen.
Besonders bevorzugt sind das Ventilglied 20 und der Fal-
tenbalg 26 untrennbar miteinander verbunden.
[0047] Das Ventilglied 20 dient zum Anpassen eines
durch das Drosselventil 18 bereitgestellten Strömungs-
querschnitts. Das Ventilglied 20 kann bspw. als ein Ven-
tilkegel ausgeführt sein. Der Ventilkegel kann bspw.
stumpf oder spitz sein. Der Strömungsquerschnitt am
Ventilsitz des Drosselventils 18 kann bspw. durch einen
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Spalt, wie z. B. ein vorzugsweise gleichmäßiger Rings-
palt, zwischen dem Ventilglied 20 und einer Innenkanal-
wand des Drosselventils 18 vorgegeben sein. Der Strö-
mungsquerschnitt kann zusätzlich in Kombination mit ei-
nem Durchlasskanal 22 des Ventilglieds 20 vorgegeben
sein.
[0048] Das Ventilglied 20 kann bevorzugt translato-
risch bewegbar bzw. verschiebbar sein. Das Ventilglied
20 kann von dem Pneumatikantrieb 28 und von dem
Elektroantrieb 30 bewegt werden.
[0049] Bevorzugt ist das Drosselventil 18 als ein so-
genanntes Schrägsitzventil ausgeführt. Vorzugsweise
kann eine Bewegungsachse des Ventilglieds 20 schräg
zu einer Auslaufströmungsrichtung des Füllguts aus dem
Drosselventil 18 verlaufen, wie in den Figuren 1 bis 4
dargestellt ist. Alternativ oder zusätzlich kann die Bewe-
gungsachse des Ventilglieds 20 schräg zu einer Einlauf-
strömungsrichtung des Füllguts in das Drosselventil 18
verlaufen.
[0050] Bevorzugt kann das Drosselventil 18 bzw. das
Ventilglied 20 in eine Schließstellung bewegt werden,
wie in Figur 2 dargestellt ist. In der Schließstellung kann
das Ventilglied 20 das Drosselventil 18 blockieren. In der
Schließstellung kann ein Strömungsquerschnitt durch
das Drosselventil 18 gleich Null sein. In der Schließstel-
lung kann kein Füllgut das Drosselventil 18 passieren.
Bevorzugt kann das Ventilglied 20 von dem Pneumati-
kantrieb 28 in die Schließstellung bewegt werden. Be-
sonders bevorzugt kann das Ventilglied 20 nur von dem
Pneumatikantrieb 28 in die Schließstellung bewegt wer-
den, d.h. nicht von dem Elektroantrieb 30.
[0051] Vorzugsweise kann das Drosselventil 18 bzw.
das Ventilglied 20 in eine Offenstellung bewegt werden,
wie in Figur 4 dargestellt ist. In der Offenstellung kann
ein von dem Ventilglied 20 vorgegebener Strömungs-
querschnitt maximal sein. Bevorzugt kann das Ventil-
glied 20 von dem Elektroantrieb 30 in die Offenstellung
bewegt werden, z. B. entgegen einer elastischen Vor-
spannung und/oder bei deaktiviertem Pneumatikantrieb
28.
[0052] Bevorzugt kann das Ventilglied 20 in (mindes-
tens) eine Teiloffenstellung bewegt werden, wie in Figur
3 dargestellt ist. In der Teiloffenstellung kann das Füllgut
das Drosselventil 18 zwar passieren, allerdings nur durch
den Durchlasskanal 22 des Ventilglieds 20. Der Durch-
lasskanal 22 kann bspw. als eine Einkerbung ausgeführt
sein. Der Durchlasskanal 22 kann bspw. in einem Eck-
bereich oder Kantenbereich des Ventilglieds 20 ange-
ordnet sein. Das Ventilglied 20 kann beispielsweise von
dem Pneumatikantrieb 28 und/oder dem Elektroantrieb
30 in die Teiloffenstellung bewegt werden.
[0053] Vorzugsweise kann das Ventilglied 20 weitere
Stellungen einnehmen, z. B. zwischen der Teiloffenstel-
lung und der Offenstellung. Bevorzugt kann das Ventil-
glied 20 von dem Elektroantrieb 30 zumindest abschnitts-
weise oder vollständig zwischen der Teiloffenstellung
und der Offenstellung stufenlos verstellt werden.
[0054] Die Rückstellfeder 24 kann das Ventilglied 20

in Richtung zu der Offenstellung elastisch vorspannen.
Die Rückstellfeder 24 kann bspw. eine Druckfeder sein.
Alternativ kann die Rückstellfeder 24 das Ventilglied 20
bspw. in Richtung zu der Schließstellung elastisch vor-
spannen (nicht in den Figuren dargestellt).
[0055] Der Faltenbalg 26 kann zwischen dem Ventil-
glied 20 und einem Ventilgehäuse des Drosselventils 18
abdichten. Dabei kann zwischen dem Ventilglied 20 und
einem Ventilgehäuse des Drosselventils 18 ein zusätz-
liches Dichtelement 25 vorgesehen sein. Der Faltenbalg
26 kann entlang einer Bewegungsachse des Ventilglieds
20 kompressibel und dehnbar sein. Beispielsweise kann
der Faltenbalg 26 aus Kunststoff, z. B. PTFE (Polytetra-
fluorethylen), oder Metall hergestellt sein. Die benötigte
Kraft zum Bewegen des Ventilglieds 20 kann bei einem
Faltenbalg aus Kunststoff deutlich reduziert sein.
[0056] Der Pneumatikantrieb 28 ist zum Bewegen des
Ventilglieds 20 in Wirkverbindung mit dem Ventilglied 20.
Der Pneumatikantrieb 28 kann zwischen das Ventilglied
20 und den Elektroantrieb 30 geschaltet sein.
[0057] Der Pneumatikantrieb 28 kann einen Druck-
raum 32 und einen Kolben 34 aufweisen.
[0058] Der Pneumatikantrieb 28 kann zwischen dem
Ventilglied 20 und dem Elektroantrieb 30 angeordnet
sein. Im Einzelnen können der Druckraum 32 und der
Kolben 34 zwischen dem Ventilglied 20 und dem Elek-
troantrieb 30 angeordnet sein.
[0059] Der Druckraum 32 kann mit Druckluft beauf-
schlagbar sein. Der Druckraum 32 kann die Druckluft von
einer Druckluftquelle, z. B. einem Verdichter, empfan-
gen.
[0060] Der Kolben 34 kann in Wirkverbindung zwi-
schen dem Ventilglied 20 und dem Druckraum 32 sein.
Der Kolben 34 kann einteilig oder mehrteilig sein. Der
Kolben 34 kann den Druckraum 32 begrenzen. Bei Be-
aufschlagung des Druckraums 32 mit Druckluft kann der
Kolben 34 zum Bewegen des Ventilglieds 20 bewegt wer-
den, z. B. in Richtung zu der Schließstellung oder in die
Schließstellung. Zwischen dem Kolben 34 und einem
Ventilgehäuse des Drosselventils 18 kann ein Dichtele-
ment, z. B. ein Dichtring, zum Abdichten des Druckraums
32 angeordnet sein.
[0061] Der Kolben 34 kann bei Beaufschlagung des
Druckraums 32 entgegen einer elastischen Vorspan-
nung durch die Rückstellfeder 24 bewegt werden. Die
Rückstellfeder 24 kann den Kolben 34 und das Ventil-
glied 20 rückstellen, wenn ein Ausströmen von Druckluft
aus dem Druckraum 32 freigegeben ist. Die Rückstellfe-
der 24 kann sich einerseits an einem Ventilgehäuse des
Drosselventils 18 und andererseits an dem Kolben 24
abstützen. Die Rückstellfeder 24 kann koaxial zu dem
Kolben 34 angeordnet sein.
[0062] Bevorzugt kann das Ventilglied 20 direkt an ei-
nem Ende des Kolbens 34 befestigt sein. Beispielsweise
kann das Ventilglied auf das Ende aufgeschraubt sein.
Der Faltenbalg 26 kann koaxial zum Kolben 34 angeord-
net sein. Bevorzugt kann der Faltenbalg 26 von dem Ven-
tilglied 20 und dem Kolben 34 geklemmt sein.
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[0063] Der Elektroantrieb 30 ist ebenfalls zum Bewe-
gen des Ventilglieds 20 in Wirkverbindung mit dem Ven-
tilglied 20.
[0064] Der Elektroantrieb 30 kann einen Kolben 36 und
eine Antriebseinheit 38, z. B. einen Schrittmotor, aufwei-
sen. Der Elektroantrieb 30 kann ferner eine Spindel 40
und eine Spindelmutter 42 aufweisen.
[0065] Der Kolben 36 kann von der Antriebseinheit 38
bewegt werden. Zwischen dem Kolben 36 und der An-
triebseinheit 38 können die Spindel 40 und die Spindel-
mutter 42 angeordnet sein. Die Spindelmutter 42 kann
in Eingriff mit der Spindel 40 sein. Die Spindel 40 und die
Spindelmutter 42 können gemeinsam eine Drehbewe-
gung der Antriebseinheit 38 zu einer Linearbewegung
wandeln, mit der der Kolben 36 bewegt werden kann.
Der Kolben 36 kann mit der Spindelmutter 42 verbunden
sein. Der Kolben 36 kann von der Spindelmutter 42 be-
wegbar sein. Zwischen dem Kolben 36 und einem Ven-
tilgehäuse des Drosselventils 18 kann ein Dichtelement,
z. B. ein Dichtring, zum Abdichten des Druckraums 32
angeordnet sein.
[0066] Der Pneumatikantrieb 28 und der Elektroan-
trieb 30 können miteinander koppelbar sein. Der Kolben
34 kann von dem Kolben 36 abgestützt werden. Bei-
spielsweise kann der Kolben 36 in Wirkverbindung mit
dem Kolben 34 zum Anschieben des Kolbens 34 bringbar
sein. Die Wirkverbindung kann bevorzugt in einem phy-
sischen Kontakt zwischen den Kolben 34 und 36 beste-
hen. Beispielsweise kann ein zum Ventilglied 20 zuge-
wandtes Ende des Kolbens 36 ein dem Ventilglied 20
abgewandtes Ende des Kolbens 34 kontaktieren. Im Ein-
zelnen kann der Kolben 36 eine bevorzugt stirnseitige
Kontaktfläche 46 aufweisen, die in Kontakt mit einer be-
vorzugt stirnseitigen Kontaktfläche 44 des Kolbens 34
treten kann. Der Kontakt kann bspw. hergestellt werden,
wenn der Kolben 36 von dem Elektroantrieb 30 so weit
ausgefahren ist, dass er im Druckraum 32 positioniert ist
(siehe Figuren 3 und 4). Bevorzugt kann der Druckraum
ein Ringraum sein, wenn die Kolben 34 und 36 einander
kontaktieren bzw. der Elektroantrieb 30 und der Pneu-
matikantrieb 28 miteinander gekoppelt sind.
[0067] Im gekoppelten Zustand kann eine Bewegung
des Ventilglieds 20 und/oder ein Halten einer Position
des Ventilglieds 20 beispielsweise durch einen Betrieb
nur des Elektroantriebs 30 bewirkt sein. Im gekoppelten
Zustand können die Kolben 34 und 36, vorzugsweise
deren Kontaktflächen 44 und 46, aneinander anliegen
oder sich zumindest mittelbar aneinander abstützen.
[0068] Entsprechend kann eine Steuereinrichtung der
Vorrichtung 10 das Drosselventil 18 in einem reinen Elek-
troantrieb-Betriebsmodus betreiben, in dem zum Bewe-
gen des Ventilglieds 20 und/oder zum Halten einer Po-
sition des Ventilglieds 20 nur der Elektroantrieb 30 be-
trieben wird und der Pneumatikantrieb 28 nicht betrieben
wird (d.h. bspw. keine Beaufschlagung des Druckraums
32 mit Druckluft). Beispielsweise kann in diesem Be-
triebsmodus ein Feineinstellen des Strömungsquer-
schnitts erfolgen, z. B. wenn ein nicht-karbonisiertes (stil-

les) Füllgut mit bspw. einem vergleichsweise geringen
Arbeitsdruck abgefüllt wird.
[0069] Im gekoppelten Zustand kann eine Bewegung
des Ventilglieds 20 und/oder ein Halten einer Position
des Ventilglieds 20 bevorzugt (auch) durch einen ge-
meinsamen Betrieb des Pneumatikantriebs 28 und des
Elektroantriebs 30 bewirkt sein.
[0070] Entsprechend kann eine Steuereinrichtung der
Vorrichtung 10 das Drosselventil 18 in einen Kombinati-
onsbetriebsmodus betreiben, in dem zum Bewegen des
Ventilglieds 20 und/oder zum Halten einer Position des
Ventilglieds 20 sowohl der Pneumatikantrieb 28 als auch
der Elektroantrieb 30 betrieben werden, vorzugsweise
gleichzeitig. Der Elektroantrieb 30 kann hierbei von dem
Pneumatikantrieb 28 entlastet werden, sodass sich
bspw. eine Stromaufnahme des Elektroantriebs 30 ver-
ringern lässt. Dieser Kombinationsbetriebsmodus kann
bevorzugt ebenfalls zum Feineinstellen des Strömungs-
querschnitts verwendet werden, z. B. wenn ein karboni-
siertes Füllgut mit bspw. einem Arbeitsdruck zwischen 5
bar und 6 bar abgefüllt wird. Ein Arbeitsdruck des Pneu-
matikantriebs 28 kann zur Unterstützung des Elektroan-
triebs 30 gegenüber dem üblichen Arbeitsdruck reduziert
sein.
[0071] Der reine Elektroantrieb-Betriebsmodus
und/oder der Kombinationsbetriebsmodus kann bei-
spielsweise beim Füllen der Behälter mit einem pulpe-
freien, faserfreien und/oder stückchenfreien, flüssigen
Füllgut eingesetzt werden, um das Ventilglied 20 in eine
gewünschte Position zum Feineinstellen des Strömungs-
querschnitts zu bewegen und darin zu halten.
[0072] Andererseits können der Pneumatikantrieb 28
und der Elektroantrieb 30 voneinander entkoppelbar
sein. Beispielsweise können die Kolben 34 und 36 so
positionierbar sein, dass die Kolben 34 und 36 sich nicht
kontaktieren bzw. aneinander abstützen. Die Kontaktflä-
chen 44 und 46 können bevorzugt voneinander entfernt
sein. Dies kann bspw. der Fall sein, wenn der Kolben 36
vollständig außerhalb des Druckraums 32 positioniert ist
und/oder wenn der Pneumatikantrieb 28 unabhängig von
dem Elektroantrieb 30 betrieben wird. Entsprechend
kann der Kolben 34 unabhängig von dem Elektroantrieb
30 bzw. dem Kolben 36 bewegt werden, um das Ventil-
glied 20 zu bewegen, wenn gewünscht.
[0073] Im entkoppelten Zustand kann eine Bewegung
des Ventilglieds 20 und/oder ein Halten einer Position
des Ventilglieds 20 vorzugsweise durch einen Betrieb
nur des Pneumatikantriebs 28 bewirkt sein.
[0074] Entsprechend kann eine Steuereinrichtung der
Vorrichtung 10 das Drosselventil 18 in einem reinen
Pneumatikantrieb-Betriebsmodus betreiben, in dem zum
Bewegen des Ventilglieds 20 und/oder zum Halten einer
Position des Ventilglieds 20 nur der Pneumatikantrieb 28
betrieben wird und der Elektroantrieb 30 nicht betrieben
wird (d.h. bspw. kein Antrieb durch die Antriebseinheit
38). Dieser reine Pneumatikantrieb-Betriebsmodus kann
vorzugsweise zum Bewegen oder Halten des Ventil-
glieds in der Schließstellung und/oder in der Teiloffen-
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stellung verwendet werden.
[0075] Der reine Pneumatikantrieb-Betriebsmodus
kann beispielsweise beim Füllen der Behälter mit einem
pulpehaltigen, faserhaltigen oder stückchenhaltigen,
flüssigen Füllgut eingesetzt werden, um das Ventilglied
in Füllpausen oder beim Beenden des Füllens in die
Schließstellung zu bewegen und darin zu halten
und/oder um das Ventilglied 20 in die Teiloffenstellung
zu bewegen und darin zu halten.
[0076] Die Figur 5 zeigt eine gegenüber der Figur 1
modifizierte Vorrichtung 10’ zum Befüllen eines Behäl-
ters. Im Gegensatz zur Vorrichtung 10 von Figur 1 ist bei
der Vorrichtung 10’ von Figur 5 die Durchflussmessein-
richtung 16 stromaufwärts von dem Drosselventil 18 an-
geordnet.

Bezugszeichenliste

[0077]

10 Vorrichtung zum Füllen
12 Füllventil
14 statische Drossel
16 Durchflussmesseinrichtung
18 Drosselventil
20 Ventilglied
22 Durchlasskanal
24 Rückstellfeder
25 Dichtelement
26 Faltenbalg
28 Pneumatikantrieb
30 Elektroantrieb
32 Druckraum
34 Kolben
36 Kolben
38 Antriebseinheit
40 Spindel
42 Spindelmutter
44 Kontaktfläche
46 Kontaktfläche

Patentansprüche

1. Vorrichtung (10) zum Füllen eines Behälters, aufwei-
send:

ein Füllventil (12) zum Auslassen eines Füllguts
in den Behälter;
ein Drosselventil (18) zum Anpassen einer
Fließgeschwindigkeit des Füllguts, wobei das
Drosselventil (18) stromaufwärts von dem Füll-
ventil (12) angeordnet ist und aufweist:

- ein Ventilglied (20) zum Anpassen eines
Strömungsquerschnitts des Drosselventils
(18), und
- einen Elektroantrieb (30), der zum Bewe-

gen des Ventilglieds (20) in Wirkverbindung
mit dem Ventilglied (20) ist,

dadurch gekennzeichnet, dass das Drosselventil
(22) weiterhin einen Pneumatikantrieb (28), der zum
Bewegen des Ventilglieds (20) in Wirkverbindung
mit dem Ventilglied (20) ist, aufweist.

2. Vorrichtung (10) nach Anspruch 1, wobei:
der Pneumatikantrieb (28) zwischen das Ventilglied
(20) und den Elektroantrieb (30) geschaltet ist.

3. Vorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder Anspruch 2,
wobei:
der Pneumatikantrieb (28) und der Elektroantrieb
(30) voneinander entkoppelbar und miteinander
koppelbar sind.

4. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei:
der Pneumatikantrieb (28) einen Druckraum (32),
der mit Druckluft beaufschlagbar ist, und einen Kol-
ben (34) in Wirkverbindung zwischen dem Ventil-
glied (20) und dem Druckraum (32) aufweist, wobei
vorzugweise der Kolben (34) des Pneumatikantriebs
(28) den Druckraum (32) begrenzt.

5. Vorrichtung (10) nach Anspruch 4, wobei:

der Kolben (34) des Pneumatikantriebs (28) un-
abhängig von dem Elektroantrieb (30) beweg-
bar ist; und/oder
der Kolben (34) des Pneumatikantriebs (28) von
dem Elektroantrieb (30) anschiebbar und/oder
abstützbar ist.

6. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei:
der Elektroantrieb (30) einen Kolben (36) aufweist,
der vorzugsweise von einer Spindelmutter (42) des
Elektroantriebs (30) bewegbar ist.

7. Vorrichtung (10) nach Anspruch 6, wenn abhängig
vom Anspruch 4 oder 5, wobei:

der Kolben (36) des Elektroantriebs (30) in Wirk-
verbindung, vorzugsweise in physischen Kon-
takt, mit dem Kolben (34) des Pneumatikan-
triebs (28) zum Anschieben und/oder Abstützen
des Kolbens (34) des Pneumatikantriebs (28)
bringbar ist; und/oder
der Kolben (34) des Pneumatikantriebs (28) und
der Kolben (36) des Elektroantriebs (30) einan-
der gegenüberliegende Kontaktflächen (44, 46)
zum gegenseitigen Kontaktieren aufweisen;
und/oder
das Ventilglied (20) und der Kolben (36) des
Elektroantriebs (30) an einander entgegenge-
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setzten Enden des Kolbens (34) des Pneuma-
tikantriebs (28) angeordnet sind.

8. Vorrichtung (10) nach Anspruch 6 oder 7, wenn ab-
hängig vom Anspruch 4 oder 5, wobei:

der Kolben (34) des Pneumatikantriebs (28) un-
abhängig von dem Kolben (36) des Elektroan-
triebs (30) bewegbar ist; und/oder
der Kolben (34) des Pneumatikantriebs (28) von
dem Kolben (36) des Elektroantriebs (30) an-
schiebbar und/oder abstützbar ist; und/oder
der Kolben (36) des Elektroantriebs (30) in dem
Druckraum (32) bewegbar ist.

9. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, ferner aufweisend:
eine Steuereinrichtung, die dazu konfiguriert ist, das
Drosselventil (18) in unterschiedlichen Betriebsmodi
zu betreiben, aufweisend:

- einen reinen Pneumatikantrieb-Betriebsmo-
dus, in dem zum Bewegen des Ventilglieds (20)
und/oder zum Halten einer Position des Ventil-
glieds (20) nur der Pneumatikantrieb (28) betrie-
ben wird, vorzugsweise zum Schließen des
Drosselventils (18); und/oder
- einen reinen Elektroantrieb-Betriebsmodus, in
dem zum Bewegen des Ventilglieds (20)
und/oder zum Halten einer Position des Ventil-
glieds (20) nur der Elektroantrieb (30) betrieben
wird, vorzugsweise zum Feineinstellen des
Strömungsquerschnitts; und/oder
- einen Kombinationsbetriebsmodus, in dem
zum Bewegen des Ventilglieds (20) und/oder
zum Halten einer Position des Ventilglieds (20)
sowohl der Pneumatikantrieb (28) als auch der
Elektroantrieb (30) betrieben werden, vorzugs-
weise gleichzeitig.

10. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei:

das Ventilglied (20) einen Durchlasskanal (22),
vorzugsweise eine Einkerbung, zum Durchlas-
sen des Füllguts aufweist, vorzugsweise in einer
Teiloffenstellung des Drosselventils (18), in der
das Drosselventil (18) im Wesentlichen nur
durch den Durchlasskanal (22) hindurch pas-
sierbar ist; und/oder
das Ventilglied (20) auf einen Kolben (34) des
Pneumatikantriebs (28) aufgeschraubt ist.

11. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei:

das Drosselventil (18) eine Rückstellfeder (24)
aufweist, die das Ventilglied (20) in Richtung zu

einer Offenstellung oder einer Schließstellung
vorspannt und die vorzugsweise koaxial zu ei-
nem Kolben (34) des Pneumatikantriebs (28)
angeordnet ist;
das Drosselventil (18) einen Faltenbalg (26)
zum Abdichten zwischen dem Ventilglied (20)
und einem Ventilgehäuse des Drosselventils
(18) aufweist, der vorzugsweise koaxial zu ei-
nem Kolben (34) des Pneumatikantriebs (28)
angeordnet ist.

12. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, wobei:
das Drosselventil (18) als ein Schrägsitzventil aus-
geführt ist.

13. Vorrichtung (10) nach einem der vorherigen Ansprü-
che, ferner aufweisend:

eine statische Drossel (14), die stromaufwärts
von dem Drosselventil (18) angeordnet ist;
und/oder
eine Durchflussmesseinrichtung (16), die
stromaufwärts von dem Füllventil (12) und
stromaufwärts oder stromabwärts von dem
Drosselventil (18) angeordnet ist.

14. Füller, vorzugsweise Rundläufer-Füller oder Linear-
Füller, aufweisend:
mehrere Vorrichtungen (10) zum Füllen nach einem
der vorherigen Ansprüche.

15. Verfahren zum Betreiben einer Vorrichtung (10)
nach einem der Ansprüche 1 bis 13, aufweisend min-
destens eines von:

Füllen eines pulpehaltigen, faserhaltigen oder
stückchenhaltigen, flüssigen Füllguts mittels der
Vorrichtung (10) in einen Behälter, wobei das
Ventilglied (20) nur von dem Pneumatikantrieb
(28) in eine Schließstellung und/oder in eine Tei-
loffenstellung bewegt und/oder gehalten wird;
Füllen eines pulpefreien, faserfreien, stück-
chenfreien und flüssigen Füllguts mittels der
Vorrichtung (10) in einen Behälter, wobei der
Strömungsquerschnitt zum Feineinstellen einer
Füllgeschwindigkeit beim Füllen nur von dem
Elektroantrieb (30) oder gemeinsam von dem
Elektroantrieb (30) und dem Pneumatikantrieb
(28) durch Bewegen des Ventilglieds (20) ange-
passt und/oder gehalten wird; und
Unterstützen des Elektroantriebs (30) durch den
Pneumatikantrieb (28), vorzugsweise zum Ver-
ringern einer Stromaufnahme des Elektroan-
triebs (30).

15 16 



EP 4 310 048 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Claims

1. A device (10) for filling a container, comprising:

a filling valve (12) for discharging a filling mate-
rial into the container;
a throttle valve (18) for adjusting a flow rate of
the filling material, wherein the throttle valve (18)
is arranged upstream of the filling valve (12) and
comprises:

- a valve member (20) for adjusting a flow
cross-section of the throttle valve (18),
- an electric drive (30) that is operatively
connected to the valve member (20) for
moving the valve member (20),

characterized in that the throttle valve (22) further
comprises a pneumatic drive (28) that is operatively
connected to the valve member (20) for moving the
valve member (20).

2. The device (10) according to claim 1, wherein:
the pneumatic drive (28) is connected between the
valve member (20) and the electric drive (30).

3. The device (10) according to claim 1 or claim 2,
wherein:
the pneumatic drive (28) and the electric drive (30)
can be decoupled from one another and coupled to
one another.

4. The device (10) according to any of the preceding
claims, wherein:
the pneumatic drive (28) comprises a pressure
chamber (32) to which compressed air can be sup-
plied, and a piston (34) in operative connection be-
tween the valve member (20) and the pressure
chamber (32), wherein preferably the piston (34) of
the pneumatic drive (28) limits the pressure chamber
(32).

5. The device (10) according to claim 4, wherein:

the piston (34) of the pneumatic drive (28) is
movable independently of the electric drive (30);
and/or
the piston (34) of the pneumatic drive (28) can
be pushed and/or supported by the electric drive
(30).

6. The device (10) according to any of the preceding
claims, wherein:
the electric drive (30) comprises a piston (36) which
is preferably movable by a spindle nut (42) of the
electric drive (30).

7. The device (10) according to claim 6, when depend-

ent on claim 4 or claim 5, wherein:

the piston (36) of the electric drive (30) can be
brought into operative connection, preferably in-
to physical contact, with the piston (34) of the
pneumatic drive (28) for pushing and/or support-
ing the piston (34) of the pneumatic drive (28);
and/or
the piston (34) of the pneumatic drive (28) and
the piston (36) of the electric drive (30) have
contact surfaces (44, 46) opposite each other
for mutual contacting; and/or
the valve member (20) and the piston (36) of the
electric drive (30) are arranged at opposite ends
of the piston (34) of the pneumatic drive (28).

8. The device (10) according to claim 6 or claim 7, when
dependent on claim 4 or claim 5, wherein:

the piston (34) of the pneumatic drive (28) is
movable independently of the piston (36) of the
electric drive (30); and/or
the piston (34) of the pneumatic drive (28) can
be pushed and/or supported by the piston (36)
of the electric drive (30); and/or
the piston (36) of the electric drive (30) is mov-
able in the pressure chamber (32).

9. The device (10) according to any of the preceding
claims, further comprising:
a control device which is configured to operate the
throttle valve (18) in different operating modes, com-
prising:

- a pure pneumatic drive operating mode, in
which only the pneumatic drive (28) is operated
for moving the valve member (20) and/or for
holding a position of the valve member (20),
preferably for closing the throttle valve (18);
and/or
- a pure electric drive operating mode in which
only the electric drive (30) is operated for moving
the valve member (20) and/or for holding a po-
sition of the valve member (20), preferably for
fine-tuning the flow cross-section; and/or
- a combined operating mode in which both the
pneumatic drive (28) and the electric drive (30)
are operated, preferably simultaneously, for
moving the valve member (20) and/or for holding
a position of the valve member (20).

10. The device (10) according to any of the preceding
claims, wherein:

the valve member (20) has a passage channel
(22), preferably a notch, for passing the filling
material, preferably in a partially open position
of the throttle valve (18), in which the throttle
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valve (18) can substantially only be passed
through the passage channel (22); and/or
the valve member (20) is screwed onto a piston
(34) of the pneumatic drive (28).

11. The device (10) according to any of the preceding
claims, wherein:

the throttle valve (18) has a return spring (24)
which biases the valve member (20) in the di-
rection toward an open position or a closed po-
sition and is preferably arranged coaxially to a
piston (34) of the pneumatic drive (28); and/or
the throttle valve (18) has a bellows (26) for seal-
ing between the valve member (20) and a valve
housing of the throttle valve (18), which bellows
is preferably arranged coaxially to a piston (34)
of the pneumatic drive (28).

12. The device (10) according to any of the preceding
claims, wherein:
the throttle valve (18) is designed as an oblique seat
valve.

13. The device (10) according to any of the preceding
claims, further comprising:

a static throttle (14) arranged upstream of the
throttle valve (18); and/or
a flow measuring device (16) arranged up-
stream of the filling valve (12) and upstream or
downstream of the throttle valve (18).

14. A filler, preferably a rotary filler or linear filler, com-
prising:
a plurality of devices (10) for filling according to any
of the preceding claims.

15. A method for operating a device (10) according to
any of claims 1 to 13, comprising at least one of:

filling a pulpy, fibrous or lumpy liquid filling ma-
terial into a container by means of the device
(10), wherein the valve member (20) is moved
and/or held only by the pneumatic drive (28) in
a closed position and/or in a partially open po-
sition;
filling a pulp-free, fiber-free, lump-free and liquid
filling material into a container by means of the
device (10), wherein the flow cross-section for
fine-tuning a filling speed during filling is adjust-
ed and/or held only by the electric drive (30) or
by a combined action of the electric drive (30)
and the pneumatic drive (28) by moving the
valve member (20); and
assisting the electric drive (30) by means of the
pneumatic drive (28), preferably for reducing a
current consumption of the electric drive (30).

Revendications

1. Dispositif (10) permettant de remplir un récipient,
présentant :

une soupape de remplissage (12) permettant
d’évacuer un produit de remplissage dans le
récipient ;
une soupape d’étranglement (18) permettant
d’adapter une vitesse de flux du produit de rem-
plissage, dans lequel la soupape d’étrangle-
ment (18) est disposée en amont de la soupape
de remplissage (12) et présente :

- un élément de soupape (20) permettant
d’adapter une section transversale d’écou-
lement de la soupape d’étranglement (18),
et
- un entraînement électrique (30) qui est en
liaison fonctionnelle avec l’élément de sou-
pape (20) pour le déplacement de l’élément
de soupape (20),

caractérisé en ce que la soupape d’étrangle-
ment (22) présente en outre un entraînement
pneumatique (28) qui est en liaison fonctionnelle
avec l’élément de soupape (20) pour le dépla-
cement de l’élément de soupape (20).

2. Dispositif (10) selon la revendication 1, dans lequel :
l’entraînement pneumatique (28) est monté entre
l’élément de soupape (20) et l’entraînement électri-
que (30).

3. Dispositif (10) selon la revendication 1 ou la reven-
dication 2, dans lequel :
l’entraînement pneumatique (28) et l’entraînement
électrique (30) peuvent être désaccouplés l’un de
l’autre et accouplés l’un à l’autre.

4. Dispositif (10) selon l’une des revendications précé-
dentes, dans lequel :
l’entraînement pneumatique (28) présente une
chambre de pression (32) qui peut être alimentée en
air comprimé, et un piston (34) en liaison fonction-
nelle entre l’élément de soupape (20) et la chambre
de pression (32), dans lequel le piston (34) de l’en-
traînement pneumatique (28) délimite de préférence
la chambre de pression (32).

5. Dispositif (10) selon la revendication 4, dans lequel :

le piston (34) de l’entraînement pneumatique
(28) peut être déplacé indépendamment de l’en-
traînement électrique (30) ; et/ou
le piston (34) de l’entraînement pneumatique
(28) peut être poussé et/ou soutenu par l’entraî-
nement électrique (30).
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6. Dispositif (10) selon l’une des revendications précé-
dentes, dans lequel :
l’entraînement électrique (30) présente un piston
(36) qui peut de préférence être déplacé par un écrou
de broche (42) de l’entraînement électrique (30).

7. Dispositif (10) selon la revendication 6, lorsqu’elle
dépend de la revendication 4 ou 5, dans lequel :

le piston (36) de l’entraînement électrique (30)
peut être amené en liaison fonctionnelle, de pré-
férence en contact physique, avec le piston (34)
de l’entraînement pneumatique (28) pour la
poussée et/ou le soutien du piston (34) de l’en-
traînement pneumatique (28) ; et/ou
le piston (34) de l’entraînement pneumatique
(28) et le piston (36) de l’entraînement électrique
(30) présentent des surfaces de contact (44, 46)
opposées l’une à l’autre pour un contact mutuel ;
et/ou
l’élément de soupape (20) et le piston (36) de
l’entraînement électrique (30) sont disposés aux
extrémités opposées du piston (34) de l’entraî-
nement pneumatique (28).

8. Dispositif (10) selon la revendication 6 ou 7, lors-
qu’elle dépend de la revendication 4 ou 5, dans
lequel :

le piston (34) de l’entraînement pneumatique
(28) peut être déplacé indépendamment du pis-
ton (36) de l’entraînement électrique (30) ; et/ou
le piston (34) de l’entraînement pneumatique
(28) peut être poussé et/ou soutenu par le piston
(36) de l’entraînement électrique (30) ; et/ou
le piston (36) de l’entraînement électrique (30)
peut être déplacé dans la chambre de pression
(32).

9. Dispositif (10) selon l’une des revendications précé-
dentes, présentant en outre :
un dispositif de commande configuré pour faire fonc-
tionner la soupape d’étranglement (18) dans diffé-
rents modes de fonctionnement, présentant :

- un mode de fonctionnement d’entraînement
pneumatique pur, dans lequel seul l’entraîne-
ment pneumatique (28) est actionné pour le dé-
placement de l’élément de soupape (20) et/ou
pour le maintien d’une position de l’élément de
soupape (20), de préférence pour la fermeture
de la soupape d’étranglement (18) ; et/ou
- un mode de fonctionnement d’entraînement
électrique pur, dans lequel seul l’entraînement
électrique (30) est actionné pour le déplacement
de l’élément de soupape (20) et/ou pour le main-
tien d’une position de l’élément de soupape (20),
de préférence pour le réglage fin de la section

transversale d’écoulement ; et/ou
- un mode de fonctionnement combiné dans le-
quel, pour le déplacement de l’élément de sou-
pape (20) et/ou pour le maintien d’une position
de l’élément de soupape (20), aussi bien l’en-
traînement pneumatique (28) que l’entraîne-
ment électrique (30) sont actionnés, de préfé-
rence simultanément.

10. Dispositif (10) selon l’une des revendications précé-
dentes, dans lequel :

l’élément de soupape (20) présente un canal de
passage (22), de préférence une encoche, pour
le passage du produit de remplissage, de pré-
férence dans une position partiellement ouverte
de la soupape d’étranglement (18), dans laquel-
le la soupape d’étranglement (18) ne peut être
franchie essentiellement qu’à travers le canal
de passage (22) ; et/ou
l’élément de soupape (20) est vissé sur un piston
(34) de l’entraînement pneumatique (28).

11. Dispositif (10) selon l’une des revendications précé-
dentes, dans lequel :

la soupape d’étranglement (18) présente un res-
sort de rappel (24) qui précontraint l’élément de
soupape (20) en direction d’une position ouverte
ou d’une position fermée et qui est disposé de
préférence coaxialement à un piston (34) de
l’entraînement pneumatique (28) ;
la soupape d’étranglement (18) présente un
soufflet (26) pour l’étanchéification entre l’élé-
ment de soupape (20) et un boîtier de soupape
de la soupape d’étranglement (18), qui est de
préférence disposé coaxialement à un piston
(34) de l’entraînement pneumatique (28).

12. Dispositif (10) selon l’une des revendications précé-
dentes, dans lequel :
la soupape d’étranglement (18) est réalisée sous la
forme d’une soupape à siège incliné.

13. Dispositif (10) selon l’une des revendications précé-
dentes, présentant en outre :

un étranglement statique (14) disposé en amont
de la soupape d’étranglement (18) ; et/ou
un dispositif de mesure de débit (16) disposé en
amont de la soupape de remplissage (12) et en
amont ou en aval de la soupape d’étranglement
(18).

14. Dispositif de remplissage, de préférence dispositif
de remplissage rotatif ou dispositif de remplissage
linéaire, présentant :
plusieurs dispositifs (10) pour le remplissage selon
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l’une des revendications précédentes.

15. Procédé permettant de faire fonctionner un dispositif
(10) selon l’une des revendications 1 à 13, présen-
tant au moins l’un des éléments suivants :

remplissage d’un produit de remplissage liquide
contenant de la pâte, des fibres ou des mor-
ceaux, à l’aide du dispositif (10) dans un réci-
pient, dans lequel l’élément de soupape (20) est
déplacé et/ou maintenu uniquement par l’entraî-
nement pneumatique (28) dans une position de
fermeture et/ou dans une position d’ouverture
partielle ;
remplissage d’un produit de remplissage liquide
exempt de poudre, de fibres et de morceaux à
l’aide du dispositif (10) dans un récipient, dans
lequel la section transversale d’écoulement est
adaptée et/ou maintenue pour le réglage fin
d’une vitesse de remplissage lors du remplissa-
ge uniquement par l’entraînement électrique
(30) ou conjointement par l’entraînement élec-
trique (30) et l’entraînement pneumatique (28)
par déplacement de l’élément de soupape (20) ;
et
assistance de l’entraînement électrique (30) par
l’entraînement pneumatique (28), de préférence
pour la réduction d’une consommation de cou-
rant de l’entraînement électrique (30).
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